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Mgelimdigte WWW des AWnMes—Ber-W»«s der Todesstrafe
Die Unruhen gehen weiter
Berlin , 19. Juli . Auf der Straße von Friedrichshagen j

nach Dahlwitz, auf der Nationalsozialisten aus Lastkraft- !
wagen von einer Versammlung zurückkehren mußten , ent- j
deckten Radfahrer abends' ein über die Straße gespanntes I
Drahtseil.  Sie machten einem Polizeibeamten Meldung , >
der das Hindernis entfernen konnte, ehe Unheil angerich¬
tet war.

In Wesselin gen  bei Köln wurden Nationalsozia-
listen beim Plakatankleben von Kommunisten überfallen
und es entspann sich eins Schlägerei. Kurz darauf erschien
ein mit Nationalsozialisten besetztes Auto, aus dem meh¬
rere Schüsse abgefeuert wurden . Ein Arbeiter wurde töd¬
lich. ein anderer lebensgefährlich verletzt. Mehrere Natio¬
nalsozialisten wurden sestgenommen.

In Euskirchen,  Rsg .-Vez. Köln, wurde abends ein
mit Nationalsozialisten besetzter Lastkraftwagen von Kom¬
munisten aus dem Hinterhalt beschossen.  Die Natio¬
nalsozialisten verfolgten dis Schützen bis in deren Baracken¬
wohnungen . Dort entspann sich ein heftiges Handgemenge,
in dessen Verlauf die Wohnungseinrichtungen schwer be¬
schädigt wurden . Die Polizei verhaftete etwa 10 Kommu¬
nisten und beschlagnahmte mehrere Waffen.

Bei einem Umzug der Eisernen Front in Krefeld
wurde in der Nähe des Stahlhelmheims ein Stahlhelmer
auf der Straße von einem Zugsteilnehmer nieder¬
gestochen  und lebensgefährlich verletzt. Der Täter wurde
verhaftet.

Die Zahl der T o d e s o p s e r i n Altona  hat sich auf
15 erhöht; weitere zwei Schwerverletzte schweben noch in
Lebensgefahr.

Nach einem Deutschen Tag in Stri eg au (Schlesien)
marschierte eine Abteilung Nationalsozialisten durch das
Arbeiterdorf Groß - Rosen , wo auf sie geschossen
wurde. Es kam zu einer Schlägerei . Ein Nationalsozialist
wurde erschossen,  drei wurden schwer, zwei leicht ver¬
letzt. Ein Arbeiter , der den tödlichen Schuß abgegeben hatte,
wurde verhaftet.

In Hindenburg (Oberschlesien ) kam es am Montag
abend zu einer Schlägerei und Messerstecherei zwischen
Reichsbannerleuten und Kommunisten aus der einen und
Nationalsozialisten auf der anderen Seite.

Die „Schleswig-Holsteinische Volkszeitung* verurteilt
kiel , 19. Juli . Das Landgericht verkündete heute in

dem Prozeß Hitler  gegen die „Schleswig-Holsteinische
Volkszeitung" das Urteil : Dem Beklagten, Hauptschriftleiter
Wurbs,  wird bei Vermeidung einer vom Gericht fest¬
zusetzenden Geld- oder Haststrafe verboten, in der „Schles¬
wig-HolsteinischenVolkszeitung" zu behaupten , Hitler habe
„den Bürgerkrieg vorbereitet", er habe Putschanweisungen
und die Aufforderung erlassen, Waffen und Lebensmittel
zu requirieren und die öffentlichen Gebäude und Kassen
zu besetzen.

Der sozialdemokratische „Vraunschweiger Volksfreund"
wurde nebst drei Kopfblättern auf 3 Wochen verboten.

Auf der Straße von Paservalks nach Altway wurde ein
mit 22 SA .-Leuten besetzter Lastkraftwagen und ein Per¬
sonenwagen von der benachrichtigten Polizei angehalten.
Dabei wurden Schuß- und andere Waffen beschlagnahmt.
Die Nationalsozialisten waren bedrohten Parteigenossen in
Altway zu Hilfe gesandt worden. Sie wurden nach dem
Polizeipräsidium Stettin gebracht.

Der Reichspräsident
über die politischen Zusammenstöße

Berlin , 19. Juli . In einem Schreiben an den Reichs¬
präsidenten hat der frühere mecklenburgische Minister
Moeller  auf Aeußerungen Hitlers in Weimar ver¬
wiesen, die besagten, daß hinter der „bürgerlichen Parole
der Ruhe und Ordnung die Feigheit . Halbheit und
Schwäche" sich verberge. Gegenüber diesen Ausführungen
erklärte Moeller , es sei unerträglich , wenn man den Wunsch
nach innerer Ruhe und staatlicher Ordnung für „feig" er¬
kläre.

Der Reichspräsident hat der Voss. Ztg. zufolge auf die¬
ses Schreiben erwidert , er würdige die vaterländischen Be¬
weggründe . die Moeller zu seinen Darlegungen veranlaßt
haben. Im einzelnen liegen die Dinge vielfach anders , als
sie in den Zeitungen geschildert werden. Er werde aber
die weitere Entwicklung auch fernerhin sorgfältig prüfen
und , wenn tatsächlich diese politischen Zusammenstöße einen
weiteren Umfang annehmen und zur Gewohnheit werden,
nicht zögern, mit geeignet erscheinenden Maßnahmen ein¬
zugreifen.

Maßnahmen der Reichsregierung gegen den Terror
Berlin » 19. Juli . In Verfolg des gestrigen Kundgebungs-

Verbots wird jetzt davon gesprochen , daß man in Kreisen

der Reichsregierüng noch weitergehende Maßnahmen zur
Sicherung der öffentlichen Ruhe und Ordnung erwägen
werde. Die Reichsregierung wird zunächst einmal abwar-
ten, wie sich die innerpolitische Lage auf Grund des Ver¬
bots gestaltet. Die angekündigte Verschärfung des Waffen-
gcsehes. die u.ucr Umständen sogar die Verhängung der
Todesstrafe ermöglichen soll, wird auf juristische Durchführ¬
barkeit im einzelnen untersucht, wobei auch mit den Län¬
dern Fühlung genommen wird . Eine besondere Länder¬
konferenz ist für diesen Zweck nicht in Aussicht genommen.
Man erwartet , daß die endgültige Entscheidung über diese
Frage spätestens in der zweiten Hälfte dieser Woche fällt.

In der bereits gemeldeten zweiten Notverordnung des
Reichsinnenministers über Versammlungen und Aufzüge
vom 18. Juli 1932 werden folgende Strafen angedroht:
1. Gefängnis und gegebenenfalls zusätzliche Geldstrafe bei
Veranstaltung , Leitung oder Beteiligung als Redner von
verbotenen Versammlungen unter freiem Himmel und. Auf¬
zügen; 2. Geldstrafe bis 150 Mark für jeden Teilnehmer
an solchen verbotenen Veranstaltungen.

Kardinal Bertram an den Reichskanzler
Breslau , 19. Juli . Im Namen der in der Fuldaet

Bischosskonferenz vereinigten Oberhirten hat Kardinal
Bertram -Breslau  ein Schreiben an den Reichskanzler
und den Reichsinnenminister gerichtet und dringend ersucht,
in den letzten Wochen vor der Reichstagswahl dem über-
handnehmendsn Terror der radikalen Parteien mit durch-
greifender Strenge enlgegenzukreken. Eine nachsichtige
Behandlung solcher Zustände würde die Untergrabung jener
Achtung der Staatsautorität zur Folge haben, die heiliges
Gebot der christlichen Ordnung ist. Im Inland und Aus¬
land werde es aufs schmerzlichste empfunden, wie verrohend
und entsittlichend ein solches Treiben auf weiteste Kreise,
namentlich auf die Heranwachsende Jugend , wirke, deren
edle sittliche Bildung seither stets als höchste der staatlichen
Aufgaben betrachtet wurde.

Wer Mt L« ltMes?
Bei den unruhigen politischen Verhältnissen unserer Zeit

ist es von Wichtigkeit, wer gesetzlich die durch Unruhen ent¬
standenen Schäden zu ersetzen hat . Nach dem Reichs-Tumult-
schädengesetz vom 12. Mai 1920 und dem Personenschöden-
gejetz vom 22. Dezember 1927 hat einen Ersatzanspruch an
das Land, in dem der Schaden entstanden ist, wer bei
inneren Unruhen durch offene Gewalt oder durch Abwehr
unmittelbar Schäden an beweglichem und unbeweglichem
Eigentum bzrv. Schäden an Leib und Leben erleidet.

Entschädigt wird grundsätzlich nur der unmittelbar durch
dis Unruhen verursachte Schaden. Wird im Zusammenhang
mit inneren Unruhen etwa ein Fabrikgebäude durch Brand
vernichtet, so kann der Unternehmer wohl die Ausbaukosten
verlangen , nicht aber den weiteren Schaden , der ihm dadurch
entstanden ist, daß er die Arbeit erst nach geraumer Zeit
wieder ausnehmen kann, während er in der Zwischenzeit
Löhne und Gehälter und sonstige Ausgaben weiter zu leisten
hat . Die Entschädigung beträgt in jedem Fall nur 75 Proz.
des festgesetzten Schadens. Den Rest muß der Geschädigre
also stets selbst tragen.

Der im Zusammenhang mit einer inneren Unruhe körper¬
lich Beschädigte erhält Heilbehandlung, Kranken- und Haus¬
geld, soziale Fürsorge , Rente mit ihren Zulagen usw. Bei
Todesfolgs wird den Hinterbliebenen eine Renke gewährt,
die verschieden gestaffelt ist.

Der Anspruch auf Entschädigung ist nur gegeben, wenn
und soweit ohne solche das wirtschaftliche Bestehen des Ge¬
troffenen gefährdet würde. Diese sogenannte Fortkommens-
ktcmsel gilt jedoch nur beim Sachschaden. Kann also dem Ge¬
schädigten zugemutet werden, seinen Schaden selbst zu tragen,
weil vielleicht der Schaden nur gering ist, oder weil die Ver¬
mögensverhältnisse besonders günstig sind, so muß er seinen
Schaden selbst tragen . Für Luxusfchäden wird regelmäßig
kein Ersatz geleistet, sofern es sich dabei nicht um ausgespro¬
chene Kapitalsanlagen handelt. Die Rechtsprechung hat dabei
dem Begriff des Luxusgegenstands eine Ausdehnung ge¬
geben, die für den Geschädigten alles andere als günstig ist.

Ein Schadensersatzanspruch kommt auch dann nicht in
Frage , wenn der Geschädigte auf Grund anderer Bestim¬
mungen , zum Beispiel auf Grund eines Verfichsrungsvsr-
lrags . entschädigt wird. Keinen Schadensersatzanspruch er¬
hält auch jeder, der wissentlich falsche Angaben bei Auf¬
stellung seiner Scbadensersatzbsrechnung macht. Auch diese
Bestimmung gilt nur ' bei Sachschäden. Im Personenschäden-
gesetz fehlt eine entsprechende Bestimmung.

Endlich kann der Geschädigte ganz oder teilweise seines
Ersatzanspruchs dann verlustig gehen, wenn ihm Mtverfchu !-
den nachgewiesen werden kann. Reizt z. B . jemand etwa
die Aufrührer noch besonders durch Worte oder in anderer
Weise, so erfolgt keine Entschädigung. Unter Umständen
kann aber auch schon das Heraushängen einer Fahne oder
irgendwelcher sonstiger Abzeichen aus dem Fenster genügen,
um ein „Mitverschuiden" zu konstruieren, sofern Liese Gegen¬
stände geeignet sind, „ausreizend" zu wirken. Auch das

Tragen der vollen Parteluniform in besonders gofährdeten
Gegenden wird oft als Fahrlässigkeit bezeichnet werden, die
den Schadensersatzanspruch entfallen läßt.

lieber die Sachschäden entscheiden Ausschüsse, die von der
obersten Landesbehörde je nach Bedarf eingesetzt werden.
Bei dem örtlich zuständigen Ausschuß ist der Schaden inner¬
halb einer Ausschlußfrist von drei Monaten seit dem Ein¬
tritt des Schadens anzumelden. Der Ausschuß entscheidet
Lurch Bescheid, gegen Len innerhalb Monatsfrist Beschwerde
an das Reichswirtschastsgerichtzulässig ist. Bei Personen¬
schäden hat die Anmeldung innerhalb einer AusHchlußfrist
von sechs Monaten bei dem zuständigen Versorgungsamt zu
erfolgen. Gegen den Bescheid des Versorgungsamts ist die
Klage beim Bersorgungsgericht und gegen Lessen Urteil wie¬
der der Rekurs an das Reichsversorgungsgericht gegeben.

Reue Rachrichte«
Die Nationalsozialisten und Kabinett Papen
Berlin , 19. Juli . Die „Germania " veröffentlicht folgen¬

den Bericht über eine Besprechung, zu der Reichskanzler
von Papen am 8. Juni Vertreter der Zentrumsfraktion des
preußischen Landtags geladen hatte . Es handelte sich um die
Frage der Regierungsbildung in Preußen . Für das Zen¬
trum erschienen Minister Hirksiefer,  Abg . Steeg er
und der Geschäftsführer Dr. Graß.  Herr von Papen
habe in der Besprechung gesagt, daß er über die künftige
Regierung mit Beauftragten Hitlers verhandelt habe. Als
vorsichtiger Mann habe er sich die Bedingungen schriftlich
geben lassen, unter denen die Nationalsozialisten bereit seien,
mit dem Zentrum und den Deutschnationalen
über eine Regierungsbildung zu verhandeln . Die Bedin¬
gungen lauten : 1. Den Nationalsozialisten sind neben ande¬
ren Ministerien das Ministerpräsidium und das
Innenministerium  zuzuerkennen ; 2. die Zentrums-
partei hat ihre sinnlose Opposition gegen das Kabinett von
Papen einzustellen.

Papen habe den Nationalsozialisten nah egelegt, die un-
ter 2 angeführte Bedingung wegsallen zu lassen, die Na¬
tionalsozialisten seien auf diese Bedingung geradezu verses¬
sen gewesen. *

Die Darstellung der „Germania " ist, wie von zuständiger
Seite erklärt wwd - im wefenklichen zutreffend. Nicht richtig
allerdings ist, daß der Reichskanzler dis Aeußerung getan
haben soll, „die Nationalsozialisten seien auf die Bedingun¬
gen , das Zentrum müsse die Opposition gegen ihn einstesten,
versessen" gewesen.

21 Rerchswahlvorschfäge zugelassen
Berlin » 19. Juli . Der Reichswahlausschuß hat folgende

21 Reichswahlvorschläge für gültig erklärt und zugelassen:
1. Soz . Partei Deutschlands; 2. Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei : 3. Komm. Partei Deutschlands;
4. Zentrumspartei : 5. Deutschnationale Bolkspartei ; 8.
Deutsche Staatspartei : 9. Bayerische Bolkspartei ; 11.
Christlich-Sozialer Volksdienst; 12. Deutsche Bauernpartei;
14. Landbund ; 15. Deutsch-Hannoversche Partei ; 18. Höchst¬
gehalt der Beamten 5000 Reichsmark, für die Arbeits - und
bis jetzt abgewiesenen Kriegsbeschädigten; 19. Deutsche Ein¬
heitspartei für wahre Volkswirtschaft, Unterftützungs-
empfängerpartei Deutschlands; 20. Deutsche sozialistische
KampfbewegunE; 21. Nationale Minderheiten in Deutsch¬
land ; 22. Nationale Liste, Großdeutsche Freiheitsbewegung
gegen Faschis- und Unsozialismus ; 23. Schicksalsgemeinschaft
deutscher Erwerbsloser ; 24. Kampfgemeinschaft der Arbeiter
und Bauern ; 25. Freiwirtschaftliche Partei Deutschlands:
26. Gerechtigkeiisbewegung; 27. Deutsche Volksgemeinschaft.

Diese Reichswahlvorschläge sind für gültig erklärt und
zugelassen unter der Voraussetzung, daß an diese Reichs¬
wahlvorschläge angeschlossene Kreiswahlvorschläge einge¬
reicht und zugelassen worden sind, andernfalls die zur .-
lassenen Reichswahllisten nachträglich wieder gestrichen
werden.

Die fehlenden Nummern 6, 7, 10, 13, 16 und 17 waren
ursprünglich für die Deutsche Volkspartei , die Wirtschafts-
Partei , das Landvolk, die Konservative Bolkspartei,̂ die
Volksnationale Reichsvereinigung und die Sozialistische
Arbeiterpartei Deutschlands vorgesehen, die indessen keine
Wahlvorschläge eingereicht haben.

Reichswahlvorschlag der NSDAP .^
München , 19. Juli . An erster Stelle des Aeichswahl-

vorschlags der NSDAP . (Hitlerbewegung) stehen laut
NSK -: Regierungsrat Dr . Wilhelm Frickr (München )».
Apotheker . Gregor Straß er (München ), Schriftstellern
Dr . Josef Goebbels (Berlin ), Generalleutnant a. D.j
Ritter v. Epp (München), Hauptmann a. D. Hermann;
Eoering (Berlin ), Diplomingenieur Gottfried Federj
(Murnnuj . Handlungsgehilfe Franz Stoehr (Berlin-
Steglitz), Hauptschriftleiter Alfred Rosenberg (Mün¬
chen), Schriftsteller Grff Ernst zu Reventlow (Pots-
dam), Oberst a . D. Konstantin Hierl (München ), Majock
a. D. .Walter Buck lSolln). Staatsminister Dietricht
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Tagesssiegel
Der Reichskanzler hat die preußischen Minister hirksiefer,

(Zentrum) und Severing (Soz.) für Mittwoch zu einer Au-
terredung gebeten.

Der preußische Landtagspräsidentkerrl kRS.) stellt in
einem Schreiben an den Reichskanzler der Reichsregierung
zur Erwägung, durch den Reichspräsidenten auf Grund des
Artikels 4s eine Verordnung zu erlassen, durch die dem un¬
würdigen und dem Willen des preußischen Volks wider-
sprechendenZustand der «geschäfissührenden Regierung",
die sich über seden Beschluß des Landtags hmwegseken
könne, ein Ende gemacht werde. Der Präsident regt ferner
an. ob nicht bis zur Mderherstellunq des verfassungs¬
mäßigen Zustands in Preußen die Polizeigewalt in Preu¬
ßen besser vom Reich übernommen würde.

Die Münchner Konferenz war einmütig der Auffassung,
daß die bäuerliche Veredelungswirtschastnickt weiter un¬
genügend geschützt der Weltkrise ausgeseßk sein dürfe, sonst
könnten Produktionseinschränkung. VersorMng'stchwierig-
ketten und untragbare Preissteigerungen einkreten. Die
Kündigung des Schwedenverkrags. die Beseitigung der
Zwischenzölle für Speck und Schmatz und die Kontingentie¬
rung der Kartoffeleinfuhr wurden daher als Anfang eines
wirksamen Schuhes der land- und forstwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse begrüßt und tatkräftige Fortsetzung empfohlen.
Angesichts der steigenden Schuhzollpolitik des Auslands und
der unverminderten Weltkrise sei die Wiederherstellungdes
Binnenmarkts die wichtigste Aufgabe.

Der deutsche Geschäftsträger in London, Graf Bern-
storff, hat namens der Reichsregierung das Auswärtige
Amt in London um Aufklärung über das englisch-franzö¬
sische„Sonsulkativabkommen" ersucht.

Aus Ersparnisgründen ist die Stelle des bisherigen
Ministerialdirektors in der Reichskanzlei aufgehoben und
Ministerialdirektorv. hagenow in den einstweiligen Ruhe¬
stand verseht worden. Gleichzeitig kommen die Stellen der
beiden beamteten Hilfsarbeiter in Wegfall.

Aus Anordnung des kirchenprobstesin Altona werden
am Donnerstag abend wegen der blutigen Ereignisse vom
letzten Sonntag in den Aikonasr Kirchen Nokgolkesdienske
abgehalten.

Der kommunistische„Klassenkamps" in Halle wurde auf
drei Tage verboten.

In einer Wahlversammlung der Bayerischen Volksparkei
in Memmingen kam es zu einer Schlägerei zwischen Bayer.
Volksparkeilern und Nationalsozialisten.

Die brasilianische Regierung wird mit 40 00g Mann
und mit der Flotte einen Großangriff gegen den aufständs-
scheu Staat Sao Paulo einleiten.

iKlagges (Braunschweig ). Pfarrer o. D. Ludwig
Münch meyer (Düsseldorf ).

Konferenz der deutschen Landrvirtschaftsminister
München, 19. Juli . Unter Vorsitz des Reichsernährungs-

ministers Frhr . v. Braun  begann heute hier die Kon¬
ferenz der deutschen Landwirtschastsminister, auf der bren¬
nende Tagesfragen der Landwirtschaft behandelt werden
sollen, und zwar vor allem die Fragen der Erntebergung,
Erntefinanzierung , des Kreditzinses, der Förderung des
Absatzes und des Schutzes der Erzeugnisse der Milch - und
Molkererwirkschaft, des Obst- und Gartenbaus , der Vieh-
Zucht und der Waldwirtschaft.

Der Reichsernährungsminister stattete heute vormittag
dem Ministerpräsidenten Dr . Held  einen Besuch ab.
Abends fand in den Räumen des Staatsministeriums des
Innern ein Empfang statt, den Staatsminister Dr . Stützet
in Form eines Bierabends veranstaltete.

Das Präsidium der bayerischen Landesbauernkammern
unter Führung des Präsidenten Geheimrat Prieger
und des geschäfrsführenden Direktors Dr . Horlach er
wird vom Reichsernährungsminister zur Besprechung einer
Reihe wichtiger Fragen der bayerischen Landwirtschaft
empfangen werden.

Schächlverbok in Anhalt
Dessau, 19. Juli . Die anhaltische Regierung hat durch

Verordnung verfügt , daß alle Tiere vor dem Schlachten
betäubt werden müssen. Ausnahmen sind nur bei Not¬
schlachtungen zulässig. Verstöße gegen das Schächtverbot
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Hast bestraft.
— Das Schächtverbot besteht weiter in Bayern (seit 1930),
in Braunschweig, Gotha, Schweiz (1893) und in Nor¬
wegen (1929).

Vom Arbeitsdienst zur ArbeitsdienstpflichtA
Berlin , 19. Juli . Der Reichskommissar für den Frei¬

willigen Arbeitsdienst . Präsident Dr . Syrup,  gab heute
vor Vertretern der Presse Erläuterungen zum Arbeits¬
dienst. In der Hauptsache betrafen die Ausführungen be¬
reits Bekanntes . Der Reichskommissar wies daraus hin,
daß künftig bei volkswirtschaftlich wertvollen Maßnahmen
die Höchstdauer, für die der einzelne Arbeitsfreiwillige ge¬
fördert werden kan, von bisher 20 Wochen aus 40 Wochen
ausgedehnt worden ist. Man könne bereits beobachten,
daß Aührerkypen besonderer Prägung sich herauszubilden
beginnen . Diese Entwicklung soll mit Nachdruck unterstützt
werden . Die 55 Millionen Mark , die bis jetzt für die Zeit
bis zum 31. März nächsten Jahres zur Verfügung stehen,
ermöglichen bei einer Förderung bis zu 2 RM . je Kopf
und Arbeitstag etwa 30 Millionen Tagewerke mit 200 000
Arbeitern . Trotz dieser begrüßenswerten Ausdehnung
werde man sich darüber klar sein müssen, daß die Nok des
kommenden Winkers noch darüber hinaus Gegenstand ern¬
ster Anstrengungen und lebhafter Sorge sein müsse. Auf
Grund der Erfahrungen der nächsten Monate werde er der
Reichsregierung das gewünschte Gutachten darüber er¬
statten , ob und unter welchen Voraussetzungen die Ein¬
führung einer Arbeitsdienstpflicht in Deutschland geboten ist.

*
Schon auf Grund der ersten Veröffentlichungen über

den freiwilligen Arbeitsdienst ist den beteiligten Stellen
eine solche Anzahl von Angeboten aller Art . sowohl an
Menschen, wie auch an Material gemacht worden, daß
deren Bearbeitung die Arbeitskräfte der beteiligten Stel¬
len fast vollkommen lahmlegen würde . Da aber erst der
Verwaltungsapparat für den freiwilligen Arbeitsdienst soklein und billig wie möglich gehalten werden muß. dient

Nagolder TagLlatt „Der Gesellschafter"
es nur der Sache, wenn solche' Angebote sich nicht"wieder¬holen.

-iü-

Das Ende der Abrüstungskonferenz
Genf, 19. Juli . Nachdem sich bereits gestern der Lust¬

fahrtausschuß ohne jedes Ergebnis ohne Frist vertagt hatte,
besprachen sich Herriot , Simon (England ), Gibson
(Amerika) und Be ne sch (Tschechoslowakei) über die Ent-
schließung, mit der die Abrüstungskonferenz selbst auf meh¬
rere Monake vertagt werden soll. Die deutschen Vertreter
wurden nicht beigezogen. Mit einer Regelung der Gleich¬
berechtigungsfrage für Deutschland ist daher nicht mehr zu
rechnen. Daß sie überhaupt noch einmal behandelt würde,
könnte Deutschland nur etwa dadurch erzwingen , daß
Deutschland seine weitere Teilnahme an der Abrüstungs¬
konferenz davon abhängig macht, daß bis zum Wieder-
zusammentreten der Konferenz zwischen den Großmächten
nicht nur Verhandlungen geführt werden , sondern eins
Einigung über die Gleichberechtigung Deutschlands erzieltwird.

Vor französischen Pressevertretern erklärte Herriot , man
sei einig geworden über 1. Begrenzung der Größe der
Tanks, 2. Verbot der Gas -, chemischen und Brandmassen,
3. Einsetzung eines ständigen Ueberwachungsausschusses,der die Durchführung des künftigen Abrüstungsabkommens
beaussichtigen soll. Das am 22. September auslaussnde
„Rüstungsfeierfahr " soll vorläufig auf 4 Monate verlängerrwerden. Keine Einigkeit bestehe über 1. das Verbot der
Bombenflugzeuge, 2. die Beschränkung der effektiven Trup¬
penbestände und 3. in der Flottenfrage . Gegen das Verbot
des Bombenabwurfs wehre Frankreich sich entschieden. In
den grundsätzlichen Punkten sei ein Ergebnis erzielt wor¬
den, das dem französischen Standpunkt weitgehend Rech¬nung trage.

Im Herbst sollen die fünf Hauptmächte (Amerika, Ja¬
pan , England . Frankreich , Italien ) in London die Bera¬
tungen über den Hoooerplan aufnehmen.

Die brasilianischenRevolutionäre drucken eigenes
Papiergeld

Paris , 19. Juli . „Chikago Tribüne " will aus Rio de
Janeiro melden können, daß die aufständische Regierung
des brasilianischen Staates Sao Paulo beabsichtige, Papier¬geld für den örtlichen Gebrauch drucken zu lassen. "

Kkukkgark, 19. Juli . Nationalsozialistische
Reichstagskandidaten in Württemberg.  Die
Nationalsozialisten haben in Württemberg zur Reichstags¬
wahl 20 Kandidaten aufgestellt. An der Spitze stehen fol¬
gende Namen : 1. Wilhelm Dreher , bisheriger Reichstags¬
abgeordneter , Schlosser in Ulm; 2. Heinrich Grund . Land¬
wirt in Mäusdorf OA. Künzelsau ; 3. Dietrich v. Jagow,
bisheriger Reichstagsabgeordneter , Kaufmann in Eßlingen;
4. Fritz Kiehm, Fabrikant in Trossingen: 5. Vinzenz Stehle,
Landwirt in Büttelbronn ; 6. Robert Zeller , Bankbeamter
in Stuttgart -Degerloch; 7. Josef Mälzer , Angestellter in
München : 8. Landtagsabg . Philipp Bätzner, Schreiner¬
meister in Nagold ; 9. Friedrich Schulz, Elektromonteur in
Stuttgart ; 10. Wilhelm Asmus , Kaufmann in Trossingen.

Länderkonferenz in München . Gestern abend ist Wirt-
schaftsmlnister Dr . Maier  mit dem Berichterstatter des
Ministeriums und dem württ . Holzkommissar zur Teil¬
nahme an den Besprechungen land- und forstwirtschaftlicher
Fragen nach München abgereist.

Vorerst keine Schlachtsteuer in Württemberg . In einer
deutschnationalen Versammlung in Horb  am Sonntag
wurde an Finanzminister Dr . Dehlinger  die Anfrage
gerichtet, ob auch der württembsrgifche Staat die Einfüh¬
lung der Schlacht st euer  plane wie sie bereits in an-
öern Ländern und so auch in dem preußischen Hohenzollern
bestehe. Der Minister antwortete , daß er die Schlachtsteuer
möglichst verhüten  wolle, weil eine weiters steuerliche
Belastung schädlich sei.

Einspruch gegen die Umlage-Erhöhung . Die Stuttgar¬
ter Fleischerinnung hat in einer Entschließung gegen die
Stuttgarter Umlage-Erhöhung um 1,5 v. H. schärfsten Ein¬
spruch erhoben und Entgegenkommen durch Senkung der
Schlachthofgebühren verlangt.

G 38 in Böblingen. Vom württ . Luftfahrtverband wird
mitgeteilt : Das größte Landflugzeug der Welt , die Junkers¬
maschine G 38 D 2500 mit 32 Sitzplätzen und vier Motoren
zu je 650 PS wird am Mittwoch, den 20. Juli , 4.10 Uhr
nachmittags , auf der planmäßigen Linie 12 Berlin —Stutt¬
gart in Böblingen eintressen und am Donnerstag vormittag
'10.50 Uhr im planmäßigen Luftverkehr nach Berlin zurück¬
kehren- Dabei werden die Luftreisenden von Stuttgart nach
Berlin befördert . Das Flugzeug hat ein Fluggewicht von
23 Tonnen und eine Spannweite von 45 Meter . Die Luft¬
verkehr AG. hat die Vertreter der Presse zur Besichtigung
und zu einem Rundflug eingel-aden.

Freilassung. Die Berufungsinstanz vor dem Oberlandes-
gericht hat lt. „NS -Kurier " am Freitag der wiederholten
Haftbeschwerde des Verteidigers der SS .- und SA .-Leute
entsprochen und Hastaussetzung verfügt.

Die rvürttembergjschen Arbetterfänger hielten in Deger¬
loch ihre Jahrestagung ab. Nach dem Bericht des Ga-uvor-
sitzenden Buckel ist der Mitgliederstand gegenüber dem Vor¬
jahr gleich geblieben. Er beträgt 231 Vereine mit rund
31 000 aktiven und massivenM-taltedew . Im veroanaenen
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Jahr konnten sechs gut verlaufene Bozirkssängerfeste ab¬
gehalten werden. Beschlossen wurde , an Stelle des ver¬
schobenen zweiten Bundessängersestes in Nürnberg ein
Landessängertreffen im Juli nächsten Jabres in Stuttgartabzuhalten.

Zur Reichskagswahl. Der Kreiswahlausschuß und der
Verbandswahlausschuß sind aus Mittwoch, den 20. Juli 1932.
nachmittags 5 Uhr, in den Sitzungssaal des Württ . Innen¬
ministeriums in Stuttgart einberufen worden . Es handelt
sich in der Sitzung um die Festsetzung der den Kreiswahl¬
vorschlägen zuzuteile-nden Nummern und um die Zulassung
der Berbindungserklürungen.

Major Bukkersack legk Berufung ein. Major a. D.
Buttersack, der vor 14 Tagen wegen schwerer Angriffe auf
die Justiz zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hak
gegen das Arteil Berufung eingelegt. Er hat damit auf
eine Begnadigung verzichtet, die ihm ziemlich sicher ge¬
wesen wäre, da sich die Nebenkläger fast ausnahmslos für
Begnadigung ausgesprochen batten . Offenbar rechnet
Major Buttersack mit einem Freispruch.

Vom Tage. In einem Haus der Wagnerstraße versuchte
sich nachts ein 51 Jahre alter Mann in der Küche seiner
Wohnung mit Gas zu vergiften . Das Vorhaben konnte von
Hausbewohnern noch rechtzeitig vereitelt werden . Der Le¬
bensmüde wurde in das Krankenhaus eingeliefert . —
Abends sprang ein 60 Jahre alter Mann aus Cannstatt in
der Nähe eines auf dem Ccmnstatter Wasen gelegenen
Sportplatzes in selbstmörderischer Absicht in den Neckar.
Der Lebensmüde , dessen Vorhaben ein Ruderer beobachtet
hatte, wurde von diesem sofort aus dem Wasser gezogen.

Aus dem Lande
Lecmberg, 19. Juli . Verkauf eines Guts.  Wie

die Leoibergec Zeitung hört , schweben zurzeit Verhand¬
lungen um den Verkauf des Freiherrn von Vischer-Jhingen
gehörendea Gutes „Seehaus ". Es sind mehrere Liebhaber
vorhanden . Geboten sind bis jetzt 190 000 Mark . Inter¬
essent ist auch der Württ . Staat , der beabsichtigt, das Gut
zur Erweiterung des Freiw . Volksdienst-Lagsrs aus dem
Rappenhof zu erwerben.

Den Bruder erschossen.  Das Unglück am Ramtel
am 27. Juni , bei dem der 25 Jahre alte Jacob Krauß leinen
Bruder Benjamin mit einer Zimmerflinte in den Unterleib
schoß, stand gestern zur Verhandlung beim Schöffengericht:
in Stuttgart . Jakob Krauß ist schwachsinnig. Erst vor 1)4
Jahren lernte er seinen Namen schreiben. Es war unver¬
antwortlich , ihm eine Flinte in die Hand zu geben, mit der
er gar nicht umzugehcn verstand. Er begriff nicht, daß die
Flinte losging , wenn er am Abzug zog. So wurde er zu
einer Gefängnisstrafe von vier Wochen verurteilt.

Merklingen OA. Leonberg, 19. Juli . Seltener
Diebstahl.  Vergangene Woche wurden in der Ziegelei
von Stäbler etwa 3000 Backsteine gestohlen. Die Backsteine
wurden auf einem Lastauto abtransportiert . Dis Spuren
des Lastwagens lassen sich auf den Teerstraßen schwer ver¬
folgen. Trotzdem ist eifrige Fahndung eingeleitet.

Waiblingen , 19. Juli . Ein Auto wird mit Stei¬
nen beworfen.  Auf der Straße zwischen Winnenden
und Waiblingen wurde am Sonntag abend ein Stuttgarter
Kraftwagen , eine schöne Limousine, von einer Gruppe Fuß¬
gänger mit Steinen beworfen und schwer beschädigt. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Lauffsn a. N -, 19. Juli . Politischer Terror.  Die
vielfachen Ausschreitungen politisch linksradikaler Elemente
steigerten sich in den letzten Wochen zu planmäßigen Asber-
fällen auf Nationalsozialisten. Das hiesige Bürgermeisteramt
sah sich deshalb veranlaßt , einen Appell gegen Gewalt und
politischen Terror an die Oesfentlichkeit zu richten.

Ebersbach OA. Göppingen , 19. Juli . Schnellzugs-
uns all.  Als am Montag abend der in Richtung Stutt¬
gart um 9.30 Uhr dahersausende Schnellzug die Kurve ober¬
halb dem Bahnübergang beim Diegelsberger Fußweg
passierte, vernahm man plötzlich einen lauten Knall, worauf
der Zug sofort zum Stehen gebracht wurde . Nach kurzem
Suchen des Fehlers stellte sich ein Druckrohrbruch heraus.
Es wurde sodann eine notdürftige Verbesserung vor¬
genommen, so daß der Schnellzug nach 20 Minuten Ver¬
spätung , aber nur mit den Handbremsen und etwa 30 Kilo¬
meter Geschwindigkeit seine Fahrt bis Plochingen fortsetzen
konnte und wo dann die Maschine ausgewechselt wurde.

Heidenheim, 19. Juli . Verurteilung.  Wegen des
kommunistischen Ueberfalls aus einige Nationalsozialisten am
12. Juli verurteilte das Schöffengericht vier Kommunisten
zu 6, einen zu 3 Monaten Gefängnis , fünf wurden frei-
gesprochen. Die eigentliche Bluttat kommt vor -dem Schwur¬
gericht Ellwangen zur Verhandlung.

Alpirsbach OA. Oberndorf , 19. Juli . Heidelbeer-
ernts.  Die Heidelbeerernte ist nur an einigen Stellern
reichlich, an andren läßt sie zu wünschen übrig. Seit Mitte,
des Monats hat das Sammeln begonnen, doch wurde es,
durch den reichlichen Regen , der täglich niederging, er--
schwert. Die Obsternte im Schwarzwald fällt mäßig aus.

Geislingen a. Sk., 19. Juli . Erschossen.  Auf einer
Bank in der Tierhalde hat sich gestern früh ein in den,:
40er Jahren stehender Mann erschossen. Wirtschaftliche:
Not dürften der Tat zugrundeliegen.

Alm. 19. Juli . Einbrecher am Werk.  In einer
Wohnung in der Olgastraße, deren Inhaber verreist war,
haben sich Einbrecher gewaltsam Eingang verschafft und:
nach Durchsuchung aller Schränke usw. verschiedene Klei¬
dungsstücke gestohlen.

Amtsniederlegung.  Rechtsanwalt Dr . Robech
Hirsch  in Ulm hat das Amt eines öffentlichen Notars
medergelegt.

Heidenheim, 19. Juli . Sonderzug zu den Hei¬
denheim er Volksschauspielen . — Die Nörd-
linger Knabenkapelle kommt.  Am Sonntag , den24. Juli , unternimmt die Reichsbahn eine Sonderfahrt,
nach Hsidenheim zum Besuch des Naturtheaters mit 40 v. H.
Fahrpreisermäßigung . Der Fahrpreis Stuttgart —Heiden-
heim beträgt 4.80 Mark für die Hin- und Rückfahrt in
direkten Wagen . Bei der Vorstellung „Eötz von Ber-
lichingen" am letzten Sonntag war die 2500 Personen fas¬
sende gedeckte Zuschauerhalle wieder voll besetzt. Am nüch-i
sten Sonntag wird auch die 43 Spieler zählende Nördlingeri
.Knabenkapelle in Heidenheim zu Gast sein und anschließend
an das Spiel konzertieren.

Deppenhausen OA . Ehingen, 19. Just. Zwei Pferde,v o m Bläk erschlagen.  Am Samstaa wurde- ein!
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Bauernsührwerk , das vömFeld heimkehrte, vom Blitz ge¬
troffen . Die Heiden Pferde waren auf der Stelle tot.
Der Fuhrmann Matthäus Meyer sah auf dem Berner-
jroagen. Er hatte eine Pferdedecke über Kopf und Ober¬
körper gezogen und kam wie durch ein Wunder ohne
Schaden davon. — In Antersiadion schlug am Sonntag
der Blitz in das Anwesen des Anderer und tötete den Hund.

Ravensburg , 19. Juli . Bauernfängerei.  Mit
einer unglaublichen Bauernfängerei batte sich das Schöffen¬
gericht Ravensburg in seiner legten Sitzung zu beschäftigen.
Ängeklagt waren fünf Männer , und zwar der „Kaufmann"
Simon Neuburger  von Ertingen bei Riedlingen,
früher in Ravensburg und Friedrichshafen , der Steinhauer
Eugen Aich  aus Eriskirch OA. Bettnang , der Landwirt
Matthäus Benzinger  aus Waldburg , der Händler
Fidel Steinhart  aus Markdorf und der Viehhändler
-Fidel König  aus Meckenbeuren. Sämtliche Angeklagte
chnd vorbestraft , besonders der als Güterhündler bekannte
Neuburger . Die Seele der schlimmen Geschäfte war Neu¬
burger,  der im Sommer 1930 wieder einmal aus dem Ge¬
fängnis kam, dann von Ravensnburg nach Friedrichshafen
ging und in Gütern handelte, wobei ihm die anderen Ange¬
klagten Helferdienste leisteten. Di? Opfer waren ein Land¬
wirt Jakob Bauer in Gattnau und ein Landwirt Karl Glatt¬
haar in Betznau, Gemeinde Hemigkosenn. Ersterer kam mit
1000 Mark Schaden davon, während letzterer 7000—8000
Mark einbüßte . Es spielten bei der Bauernfängerei die
Wechsel  eine große Rolle, liebereignungen , Abtretungen
und so weitem so daß sich kaum ein Kaufmann zurecht fin¬
den konnte, geschweige denn ein einfacher Landwirt . Ob
Glatthaar sein 'Anwesen mit 24 Morgen wird halten kön¬
nen , ist fraglich. Die Wechsel wurden von Neuburger zum
Teil bei einem Ravensburger Güterhündler Scheuch in
Geld umgesetzt. In einem Fall hatte Neuburger auch einen
Wechsel über 30 Mark in einen solchen über 300 Mark um¬
gewandelt . — Nach vielstündiger Verhandlung wurden ver¬
urteilt : Neuburger zu einem Jahr Gefängnis unter An¬
rechnung von 414 Monaten Untersuchungshaft, Aich zu
sieben Monaten Gefängnis (abzüglich Untersuchungshaft),
Benzinger zu zwei Monaten Gefängnis , verbüßt durch die
Untersuchungshaft, Steilchart zu 75 M . Geldstrafe,- König
wurde freigesprochen.

Ravensburg , 19. Juli . Kommunistische Aebsr-
fälle.  In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde
in Knollengraben ein SA .-Mann von Bodnegg vom Rad
heruntergerissen und schwer verletzt. Er mußte ins Kran¬
kenhaus verbracht werden. — In der gleichen Nacht wurde
in Baienfurt ein Zeitungsverkäufer der Nationalsozialisten
von Weingarten ebenfalls schwer mißhandelt. Er mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

Langenargen OA. Tettnang , 19. Juli . Staatsprä¬
sident Dr . Bolz im Wahlkampf.  In einer Zen¬
trumsversammlung am Sonntag sprach hier Staatspräsident
Dr . Bolz. Er führte u. a. aus, daß es erfreulich sei, daß
die neue Neichsregierung keine Experimente mit der Wäh¬
rung beginnen wolle. Das nationalsozialistischeRezept mit
dem sogenannten «Federgeld " sei ein übles Rezept. Jetzt
solle der Nationalsozialismus zeigen, was er kann , daß er
nicht nur verneinen und Herunterreißen kann . Dr . Bolz
wandte sich dann gegen den konfessionellen Kampf.

Friedrichshofen . 19. Juli . Amtlich unbekannt.
Zu schweizerischenBeschwerden, daß deutschen Reisenden

der Schweiz, die gemäß den neuen Abmachungen
700 RM . mit sich führten , 500 NM . gegen Quittung von
deutschen Grenzstellen zurückbehalten seien, erfährt man,
Saß hier bis in die jüngsten Tage von der 500-RM .-Ab-
anachung Deutschlands mit der Schweiz amtlich überhaupt
nichts bekannt gewesen ist.

Friedrichshofen, 19. Juli . Südamerikafahrten
des „Gras Zeppelin ". Im August werden die Ver¬
kehrsfahrten nach Südamerika wieder ausgenommen. Sie
finden im Abstand von 14 Tagen an folgenden Tagen statt:
15. und 29. August, 12. und 26. September und 10. Okt.
Zur Poftbeförderung sind zugelassen gewöhnliche ünd ein¬
geschriebene Briefssndungen und gewöhnliche Pakete, die
-die besondere Aufschrift „Mit Luftschiff Graf Zeppelin" tra¬
gen müssen. Außer den gewöhnlichen AuslandsgebülLen
werden Luftpostzufchläge erhoben. Durch Benutzung der
Südamerikafahrten werden erhebliche Zeitgewinne für
Postsendungen erzielt, Beför-derungsdauer Berlin —Buenos
Aires etwa 5—6 Tage, lieber weitere Einzelheiten erteilen
die Postanstalten Auskunft.

Bom bayrischen Allgäu, 19. Juli . Tödlicher Auto-
Unfall.  Das Auto eines Baumeisters von Kempten fuhr
-in der Nähe von Heising infolge Platzens eines Reifens
gegen einen Baum . Die Insassen wurden herausgeschleu¬
dert . Kriminalkommissar Sperr von Kempten erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot, während dir -beiden Mit¬
fahrer leicht verletzt wurden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Juli 1932.

An dem Verantwortlichmachen hängt die Erzie¬
hung zur Freiheit . ^ Nohl.

Vom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung

heute Mittwoch , den 20. Juli 1932, nachmittags ab 6 Uhr.

Das Opfer des Neckars
Die Leiche des am 15. 7. 32 im Neckar in Cannstatt er¬

trunkenen K. Gaußvonhier . ist gestern am Ufer angeschwemmt
und geborgen worden . Sie wurde in der Leichenhalle des Cann-
statter Friedhofes aufgebahrt.

Urlaub für Strafgefangene . Nach einer Vereinbarung
des Reichs und der Länder über die Ausübung des Be¬
gnadigungsrechts darf bei Gesamtstrafen, bei denen die
Einzelstrafen von Gerichten des Reichs und eines Landes
(oder mehrerer Länder ) oder von Gerichten verschiedener
Länder festgesetzt sind, von den Behörden des die Gesamt¬
strafe vollziehenden Landes dem Verurteilten nach Maß¬
gabe der in diesem Land geltenden Vorschriften über den
Strafvollzug in Stufen Urlaub  zum Besuch seiner Fa¬
milie oder zu einem anderen Zweck bis zur Dauer von
höchstens zwei Wochen im Jahr erteilt und dieser Urlaub
auf die Strafzeit angerechnet  werden . Die Zu¬
stimmung von Behörden der übrigen cm der Gesamtstrafe
beteiligten Länder ist nicht erforderlich; vollstreckt eine Be¬
hörde des Reichs die Gesamtstrafe, so ist ihre Zustimmung
zu jeder Urlaubserteilung und zur Anrechnung des Urlaubs
auf die Strafzeit einzuholen.

Beschleunigte Behandlung der Revisionen in Slrafsachen.
Durch eine Verordnung des Justizministeriums werden die
Gerichte und Staatsanwaltschaften angewiesen, auf eine be¬
schleunigte Behandlung der Revisionen in Strafsachen be¬
sonders bedacht zu sein. Zu diesem Behuf ist vor allem not¬
wendig: die rasche Ausarbeitung der Urteile, die Vermei¬
dung prozessualer Fehler , durch die Verzögerungen herbei¬
geführt werden, die Aussicht über den Verbleib der Akten
und die rasche Abwicklung des Durchlaufs der Revisionen
seitens der damit befaßten Stellen.

St

Jselshausen , 20. Juli . Goldene Hochzeit.  Heute feiern
die Eheleute Christian Raaf,  Fuhrmann und dessen Ehefrau
Pauline geb. Raufer das Fest der goldenen Hochzeit. Die beiden
Jubilare stehen im 74. Lebensjahr und sind geistig und körper¬
lich noch ziemlich rüstig . Staatspräsident und Kirchenpräsident
ließen die üblichen Geschenke überreichen. Möge diesen beiden
noch ein ruhiger Lebensabend beschieden sein.

Veihingen , 19. Juli . Zwangsversteigerung.  Das
Gasthaus zum „Ochsen " ging heute auf dem Wege der
Zwangsversteigerung in den Besitz von Konrad Raisch hier über.
Der Kaufpreis beträgt 11200 Mark . Innerhalb weniger Jahre
hat nun schon viermal der Besitzer gewechselt.

Wildberg , 19. Juli . Schießresultat.  Der Schützenab¬
teilung des Mil .- u . Vet .-Vereins  hier , war es vergönnt,
bei dem am Sonntag stattgefundenen Vez.-Gruppenschießen in
Nagold den 1. Preis in Klasse  V . mit 343 Ringen zu erzie¬
len . Ein schönes Resultat und Ansporn für künftiges Zusammen¬
halten . Den betreffenden Kameraden Dank und ein dreifaches
Schützenheil.

«

Mötzingen , 19. Juli . Waldfest der Kindersonn¬
tagsschule.  Am letzten Sonntag hatte die Kinderkirche ihr
Festlein . Nachmittags um 3 Uhr setzte sich der Zug in Bewe¬
gung , die Mädchen mit Blumenkränzen und mit großen Blu¬
menbögen , die Buben mit Fahne , Wimpeln und Sträußen.
Voraus gingen die Posaunenbläser des Christlichen Vereins
junger Männer . Bald war man in der Waldecke draußen beim
Jungholz angekommen . Hier , im Dome der Natur , begrüßte der
Ortsgreistliche die Kinder mit ihren Angehörigen und die Freun¬
de der Sonntagsschule und hieß sie alle herzlich willkommen.
Im Wechselgespräch des Geistlichen mit den Kindern wurde
Gottes reiche Patergüte gepriesen , die Knaben und Mädchen
trugen ihre selbstgewählten Gedichte vor und gemeinsame Ge¬
sänge, die wieder der Posaunenchor begleitete , trugen zur Ver¬
schönerung der Feier bei . Hellauf schlugen die Wogen jugend-
ilchen Frohsinns , als die Mädchen ihre Reigen zeigen durften
und die Knaben ihre Ballspiele und andere Sächlein . Viel
Heiterkeit weckte das Singspiel „Zwei Chinesen mit dem Con-
trabatz ". Die Kinder waren inzwischen durstig und hungrig ge¬
worden und sprachen dem Inhalt des Limonadefäßlein und des
Bretzelkorbes eifrig zu. Die paar Regentropfen , die dann und
wann niedergingen , taten der guten Stimmung keinen Abbruch.
Der Geistliche sprach dann noch das Schlußwort , bedankte sich bei
der Leiterin der Kindersonntagsschule , dem Helfer und den
Helferinnen herzlich für die viele Mühe , die sich das ganze Jahr
hindurch mit den Kindern haben , und dankte besonders auch
Gott , dem Geber aller guten Gaben . Der Zug stellte sich zum
Rückmarsch auf , nochmals erklangen die munteren Weisen der
Musik und dankbar und voll Freude zogen alle wieder dem
heimatlichen Dorfe zu.

Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt , 19. Juli . Wild¬
sau ja  g d Am 15. und 16. Juli fand eine Jagd auf
Wildsaue statt , die im nördlichen Schwarzwald nuftreren
und Schaden verursachen. Sie wurden gesichtet und ange¬
schossen, konnten sich aber aus dem Staube machen.

Neuenbürg , 18. Juli . Todesfall.  Der älteste Bürger
unserer Stadt und frühere Besitzer des Sägewerks Eisenfurth,
Privatier Eugen Seeger , ist in der Nacht von Samstag auf
Sonntag im Alter von nahezu 90 Jahren verschieden. Der
Verstorbene war eine in Stadt und Land wohlbekannte Per¬
sönlichkeit. Er bekleidete in früheren Jahren verschiedeneEhren¬
ämter , wie er sich überhaupt um die Belange seiner Vaterstadt
in hohem Maße kümmerte.

Wildbad , 19. Juli . Tennisturnier.  Das Staat¬
liche Bad Wildbad konnte am Samstag vormittag bei gün¬
stiger Witterung mit der Durchführung seines 6. Allgemeinen
Tennis -Turniers beginnen.

„Kanariengelber Ansinn." Vor dem Erweiterten Schöf¬
fengericht Berlin Mitte begann am Dienstag die Verhand¬
lung gegen den 89jährigen Rechtsanwalt Dr. Roosen-
Berlin und den 34jährigen Volkswirtschaftler Werner
K e r t che r , die am 9. April d. I . den bekannten Anschlag
gegen den Neichsbankprästdenten Dr . Luther  auf dem
Potsdamer Bahnhof verübten . Roofen führte u. a. aus , er
habe mit Kertscher ein „Finanzprogramm " ausgearbeitet,
sei aber damit nirgends angekommen, obgleich er sich an alle
Persönlichkeiten von Ruf gewandt habe. Der Anschlag
gegen Dr. Luther sei ein „kanariengelber Unsinn", den kein
Mensch verstanden habe, aber er habe diesen Weg gewählt,
um eine Gerichtsverhandlung zu erreichen und für sein
Programm wirken zu können. Der Antrag Rooseus auf
Haftentlassung wurde vom Gericht abgelehnt. Dr. Luther
wurde als Nebenkläger  zugelassen.

Tödlicher Absturz eines Segelfliegers in der Rhön. Der
Pilot der Schlesiergruppe des Deutschen Luftfahrtverbands,
der junge Breslauer Student Rüdiger -Liegnitz  ist am
Dienstag auf der Wafserkuppe mit seinem Apparat „Der
Senator " ab-gestürzt. Rüdiger war sofort tot, während die
Maschine, die, wie Augenzeugen berichten, bereits in der
Luft ihre Tragflächen verloren hatte, völlig zu Bruch ging.

Das Religionsbekenntnis im Preußenhaus
ep. Das soeben erschienene „Handbuch für den Preu¬

ßischen Landtag 1932" enthält interessante Angaben über
das Religionsbekenntnis der neugewählten Abgeordneten.
Von den 423 Mitgliedern des Landtags sind 185 evange¬
lisch, 100 katholisch, 119 konfessions- und religionslos . 18
Abgeordnete haben ihr Religionsbekenntnis nicht angege¬
ben; sie dürften größtenteils auch dem Dissidententum zu¬
zurechnen fein. 1 Abgeordneter bekennt sich zur jüdischen
Religion , doch sind natürlich auch unter den Konfessionslosen
nicht wenige, die aus dem Judentum kommen. Insgesamt
stehen sich also (wenn man die Abgeordneten ohne Angabe
sämtlich der Konfessionslosigkeitzurechnet) 285 Christen —

67,37 Prozent und 138 Nicht-Christen — 32,36 Prozent im
neuen Preußenparlament gegenüber . Die entsprechenden
Zahlen im alten Landtag lauteten : 274 Christen — 61,02
Prozent und 175 Nicht-Christen — 38,98 Prozent . Der
Prozentsatz von Angehörigen der christlichen Bekenntnisse
hat sich also im neuen Landtag um 6,35 Prozent erhöht.

Die NSDAP . (162 Abg.) hat 135 evangelische, 27 katho¬
lische Abgeordnete. Von den 93 Abgeordneten der SPD.
sind 11 evangelisch, 2 katholisch, 1 jüdisch, 16 konfessionslos
bzw. freireligiös , 45 Dissidenten bzw. religionslos , 18 haben
ihr Bekenntnis nicht angegeben. In der Zentrumsfraktion
sind sämtliche 67 Mitglieder katholisch. Von den 57 Kom¬
munisten sind 3 konfessionslos, 54 religionslos . Die deutsch¬
nationale Fraktion (31) zählt 27 evangelische, 4 katholische
Mitglieder . Die 7 Abgeordneten der DVP ., die der Deut¬
schen Staatspartei , die 2 des Christlich-sozialen Volks¬
dienstes, der eine der Deutsch-Hannoverschen Partei sind
evangelisch. Der eine Abgeordnete der Sozial -Republika¬
nischen Partei (Hoersing) ist Dissident-

Letzte Nachrichten
Der Genfer Nesolutionsentwurf fertiggestellt.

Genf, 19. Juli . Die privaten Besprechungen zwischen der
amerikanischen, englischen und italienischen Delegation über den
Nesolutionsentwurf , der dem Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz vorgelegt werden soll, sind heute abend mit einer gemein¬
samen Sitzung der 4 Mächte am Sitz der englischen Delegation abge¬
schlossen worden. Der Text der Resolution wird im Lause des
Abends den übrigen Delegationen zugeleitet . Für morgen nach¬
mittag ist eine öffentliche Sitzung des Hauptausschussesder Kon¬
ferenz vorgesehen.

Die Vorbereitungen zur Weltwirtschaftskonferenz.
Gens, 19. Juli . Der Ausschuß des Bölkerbundsrates . der die

organisatorischen.Vorbereitungen für die Weltwirtschaftskonferenz
zu tressen hat, hat heute in seiner ersten Sitzung beschlossen, die
Vereinigten Staaten von Amerika und Belgien zur Teilnahme
an den Arbeiten des Ausschusses einzuladen. Ueüer das Datum
und dem Ort der Konferenz ist in der heutigen Sitzung noch
nicht gesprochen worden.

Großer Kaffeeschmuggel in Hamburg aufgedeckt.
Hamburg, 19. Juli . Die Zollfahndungsstelle hat einen groß

angelegten Zollschmuggelan Kassee ausgedeckt. Seit Oktober 1931
sind in einem Lastkraftwagen, einem Möbelwagen und einem
Motorkahn, die mit geheimen Fächern versehen waren, etwa
85 000 Kilo Kaffee geschmuggelt worden. 8 Personen wurden
verhaftet.

Die Zahl der Altonaer Opfer auf 16 erhöht.
Altona , 19. Juli . Von den Schwerverletzten der Unruhen

am Sonntag ist heute ein weiterer seinen Verletzungen erlegen,
so daß sich die Zahl der Todesopfer aus insgesamt 18 erhöht.
Drei weitere Schwerverletzte schweben noch in Lebensgefahr.

1V Todesopfer des Flugzeugabsturzes in den Kordilleren.
Valparaiso , 19. Juli . Das Flugzeug „San Jose" der Pan¬

amerikanischen Flugverkchrsgescllschast, das am Samstag auf dem
Wege von Santiago de Chile nach Buenos Aires verschollen war,
ist in der Nähr der einsam gelegenen chilenischen Farm Santa
Rosa im Las Contastal völlig zerstört im Schnee begraben auf¬
gefunden worden.

Bertram in Perkh eingekroffen. „Times " meldet, daß der
deutsche Flieger Haus Bertram,  der mit seinem Gefährten
Klaußmann  wochenlang verschollen war und schließlich
im australischen Busch gefunden wurde, am Montag auf dem
Luftweg aus Wyndha-m in Perth (Westausiralien ) ein¬
getroffen ist.

Württ. Landestreditanstalt
In dem soeben erschienenen Geschäftsbericht der Württ . Landes-

kreditanjtalt Stuttgart über das Rechnungsjahr 1931 wird dar¬
aus hingewiesen, daß die Kreditanstalt im ganzen die schwere Prü¬
fung des vergangenen Jahres aus eigener Kraft gut bestanden
hat . Es wurden im ganzen 14,6 Millionen RM . neue Kredite
ausgezahlt . Die Einnahmen an Zinsen und Tilgungen überstiegen
beträchtlich den Voranschlag. Dieses Ergebnis ist,' wie auch dis
immer noch kleine Zahl der Ausfälle, auf die Eigenart der württ.
Wirtschaft, insbesondere den krisenfesterenwürtt . Arbeiter , wesent¬
lich zurückzuführen. Andererseits hat sich die Anstalt entschlossen,
bedürftigen Kreditnehmern freiwillig bei den Zins - und Tilgungs¬
leistungen noch mehr als bisher unter die Arme zu greifen. Fi¬
nanzpolitisch ist die Lage der Anstalt zufriedenstellend. Volks¬
wirtschaftlich dagegen ist es bedauerlich, daß die Endfinanzierung
des Baujahrs 1931 nicht richtig hat durchgeführt werden können.
Der Bericht bringt zum Ausdruck, daß die Landeskreditanstalt auch
in Zukunft als gemeinnützige, öffentlichrechilicheHypothekenbank
nicht entbehrt werden kann. Bei einer Anmeldung von 7790 Woh¬
nungen wurden im ganzen Darlehen zu 3218 Neubauwohnungen
mit einer Gesamtsumme von 8 519 800 RM . gegeben. Von 1924
bis 1931 wurden für insgesamt 56 660 neue Wohnungen ein¬
schließlich der neubauähnlichen großen Instandsetzungen 191 826 980
Reichsmark Darlehen gegeben. Dazu kommen für kleine In¬
standsetzungen rund 4170 Mahnungen mit 4 430 000 RM . Dar¬
lehen. Es sind demnach insgesamt von der Landeskreditanstalt aus
eigenen Mitteln 60 830 Wohnungen mit 196 256 980 RM . Dar¬
lehen gefördert worden.

Kein Kartoffelkäfer bei Frankfurt
Die von anderer Seite verbreitete Nachricht, zwischen Frank¬

furt und Offenbach a. M. sei der Kartoffelkäfer festgestellt worden,
scheint nicht zuzutreffeu. Nach Auskünften der Forstpolizei
dieser beiden Städte ist dort nichts bekannt  von einem Auf¬
treten des Kartoffelkäfers.

Nach der amtlichen Untersuchung handelt es sich bei den ge¬
fundenen Insekten um eine harmlose Käferart . Der Kartoffel¬
käfer tritt zwar ziemlich stark in Frankreich auf, in Deutschland
ist er zur Zeit nirgends festgestellt worden.

Bremen und zurück vom 13̂ bis 19. August" H ochlerfahr?
Wir vom 14, bis 16. August.Wir machen auf die Anzeige über diese billige Veranstaltung in
der heutigen Nummer besonders aufmerksam.

Berliner Psundkurs , 19. Juli . 15.37 G„ 15.41 B.
Berliner Dollarkurs , 19. Juli . 4,209 G-, 4,217 B-
Dt. Abl.-Anl. 41-75; Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 4.9.
Privatdiskont 4,5 v. H.
Württ . Silberpreis . 19. Juli . Grundpreis 40.90 RM . d. Kg.
Der Silberbeskand der Reicbsbank ist nach dem Ausweis vom

15 Juli um 37,92 auf 252,65 MM. RM . gestiegen. Der Zuwachs
auf Rückfluß ist darauf zurückzusühren, daß die Neuprägungen m,
wesentlichen beendet sind.

Die Verminderung des Goldbestands um 62 auf 754 Millionen
und des Devisenbestands um 1-3 auk 137.5 MM. RM . ist. wie 6».
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richtet, fast restlos in der im April vereinbarten lOprozentigsn
Rückzahlung des Lee-Higqinson-Kred'lls <Nem;ork) mit über 50
Will . RM . begründet, außerdem war noch für die Verzinsung der
Doung-Anleihe ein kleiner Restbetrag an das Ausland abzuführcn.
Dieses Gold wurde mit 85,7 Millionen aus den Rücklagen im
Ausland genommen, die sich dementsprechend auf 47 Will. RM.
ermäßigt haben. Der Rest wurde aus dem Berliner Bestand nach
Neuyork verschifft.

Drei Jahre Schnelldampfer „Bremen". Am 16. Juli 1932 waren
drei Jahre seit der Indienststellung des weltbekannten Schnell¬
dampfers „Bremen " des Norddeutschen Lloyd vergangen . Das
Schiff, das bereits auf seiner ersten Ausreise das vielumstrittene
„Blaue Band des Ozeans" errang , hat während seiner regel¬
mäßigen Fahrten auf der Linie Bremen—Neuyork in diesen drei
Jahren rund 406 600 Seemeilen zurückgslegt und im ganzen etwa
ISO 000 Reisende befördert.

Russisches Pelzdumpiyg. Das größte russische Landflugzeug,
die „Ameise 14". wird, wie " 'e United-Preß meldet, in den näch¬
sten Tagen mit 40 Fahrgästen in Berlin eintreffsn . Es hat auch
eine Ladung von 2000 Pelzen im Gewicht von 40 Zentnern an
Bord.

Schwache Lteuercingüuge in Frankreich. Die Stsuercingünge
in Frankreich belaufen sich in den drei ersten Monaten des lau¬
senden Rechnungsjahrs auf 8569 Will. Franken . Sie bleiben da¬
mit um 679 Millionen hinter dem Voranschlag und um 590 Mil¬
lionen hinter den Eingängen der ersten drei Monate des ver¬
gangenen Jahrs zurück.

Italien gegen die französische Kontingentierung . Die italie¬
nische Negierung beabsichtigt, die neue französische Koniin ' . / e-
rung der Einfuhr italienischer Waren , besonders Obst und Ge¬
müse, mit Gegenmaßnahmen zu beantworten.

2N S r k i e
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 19. Juli . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben:
26 Ochsen, 70 Bullen, 314 Jungbullen , 436 Rinder , 163 Kühe, 1353
Kälber, 2442 Schweine, 15 Schafe. Davon blieben unverkauft:
5 Ochsen, 2 Bullen , 50 Jungbullen , SO Rinder , 5 Kühe, 52 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber ruhig,
Schweine müßig, Ueberstand.
Achsen:

ausgemästet
vcllsleischig
üsischig

Dullen:
ausgemästet
rwllslcischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
volljleischig

19 7 14 7. Küste: 19. 7.
30 - 33 _ fleischig 12- 14
25- 28 — gering genästr) 9 - 11
22 - 24 --

KrUber:
feinste Meist- und

23- 24 23- 25 besleSaugkälber 34- 37
21- 22 21- 22 mittl . Mas!- und
19- 20 19 - 20 gute Saugkälber 28—32

geringe Kälber 24—27

34- 3?
28—32

34- 37
28- 32

Schweine:
über 3V9 Psd. 44

24—27 24- 27 249—391) Psd. 44
299- 240 Psd.
180- 209 Pfd.
129—169 Psd.
unter 129 Psd.

43- 45
42- 43
39—41
39- 41

22 - 27
17- 20 — Sauen: 39- 36

14 7.

34- 87

27 - 31
23- 26

44
43- 44
43 —44
42 —43
39- 40
39- 40

Alm. 19. Juli . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 3 Ochsen,
20 Farren , 24 Kühe, 26 Rinder , 191 Kälber, 272 Schweine. Preise
Ochsen 2. 28—30, Farren 1. 20- 21, 2. 17—19, Kühe 2. 12—Ist
Rinder 1. 30—32, 2. 27—30, Kälber 1. 30—32, 2. 26—Lei,

Schweine 1. 35—37, 2. 34—36 ./K Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen langsam, Schweine geräumt.

pserzhrl :», 19. Juli . Schlachtviehmar?  t. Austrieb:
3 Ochsen, 4 Kühe. 55 Rinder , 20 Farren , 48 Kälber, 5 Schafe, 455
Schweine . Preise : Ochsen 1. 32—34, 2. 27—30, Farren 1. 27, 2.
und 3. 25—23, Kühe 1. 24, 2. und 3. 20—12. Rinder 1. 35—37.
2. 32—34, Kälber 2. 35—38, 3. 32—35, Schweine 2. 44—45, 3. 43
bis 4„-, 4. 42—44 -.st. Marlverlauf : mäßig belebt.

Dich weise. Herreubrrg : 1 Paar Lösten 360, trächtige Kühe
300—400. Milchkühe 250—350. Scklech.tüh« 100- 250. Schasfrühe
270—380, Kalbinnen 350—450, Jüngrinder 80—259. — Hechia-
gen: Rinder 70—270, trächtige Kalbinnen und Kühe 270—370,
Wurstlühe 80- 140. — Eschwend: Stiere 320—480 Mist pro Paar,
Kühe 80—410. Kalbinnen 230—400. Jungvieh 80—170. — Ra¬
vensburg : Ansteilrinder 70- 240, trächtige Kühe 250—380. Milch¬
kühe 180—340, Kalbeln 200—380. — Weiloer-trÄ : Ockien 420
bis 500, Stiere 340—410. Kühe 200- 430. Kaidstn LVÜ—BO,
Einstellvieh 54—290 Mk.

Schwein.epreise. Aalen : Milchschweine 12—21. — G-llwend:
Milchschweine14—20. — Herrenberg : Milchschweine15—24, Läu¬
fer 29—35. — üechingen: Milchschweine15—20. — Ludwigsburg:
Lauser 32—50, Milchschweine14—20. — Mund erringen : Müller-
schweine 90—115, Milchschweine 11—12. — WeLKvge»: Milch-
schweine 16—20. Mutkersckweine 95—110. — Ravensburg : Ferkel
10—18. — Weiide'-'sladl: Läufer 24- 41.50, Milchschweine8.50 bis
22 Mark.

Rolkweil, 19. Juli . Pferde -, Vieh - und Schmeine-
markt.  Zufuhr : 61 Pferde , 72 Ochsen, 147 Kühe, 252 Rinder,
8 Farren . Preise : schwere junge Arbeitspferde 820—1050, älter .:
Pferde 180—400, schwere Schlachtochsen 820—1000 je Paar,
junge Ochsen <Ansetzlinge) 450—600 ^ je Paar , trächtige Kal¬
binnen 350—500, trächtige Kühe 320—460, Wurstkühe 80—170,
Rinder 1—2jährig 120—250, Jungvieh Ijährig 70—130, Zucht-
farren 360—521, Schlachtfarren 23—26 je Ztr . Milchschweine
kosteten 11—18 ,7t das Stück.

Fruchtpresse. Linien: Kernen 13. Weizen 12.50—13.20, Roggen
12—13.16, Gerste 9.40—10, Hafer 9—S.50. — Ricklingen : Gerste
S, Hafer 9 -/K

Stuttgarter Karkoffelgrotzmarkta. d. Leonhardsplatz. iS. Juli.
Zufuhr 100 Zentner , Preis 2.80—3.30 RM . für 1 Zentner.

Billige Kartoffeln. Die Preise für Lauf jener  überall an¬
erkannte vorzügliche KaRoffsl sind derart nieder, dost sich ihr An¬
bau nicht mehr lohnt. Für den Zentner erhält der Erzeuger nur
noch 2 50 -L.

VJV. Das Bb! es auf dem Srnrü̂ - und OLslmaE?
Der Gemüse- und Obf-markt liefert jetzt in Mengen

kohl, Gelbe Rüben . Wirsing, Weißkraut , Brockc'erksten, Salm,
Rettiche, Bohnen , Zwiebel, Tomaten . Beerenobst ist ebenfalls in
reicher Auswahl vorhanden . Der Anfall an deutschem  Obst
und Gemüse ist so groß, daß jede gewünschte Menge wohlfeil zu
bekommen ist. Weshalb müssen da noch z. B . fremd? Pfirsiche.
Aprikosen und Bananen gekauft werden?? Kaust deutsche
Ware!

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am
15. Juli 1932 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde
und 1 Gehöft, der Rauschbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und
1 Gehöft, die Faulbrut der Bienen in 12 Oberümtsrn mit 12 Ge¬
meinden und 23 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 1 Obsr-
amt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner traten aui
die Räude der Schafe in 1 Oderamt mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft, die Schwcinsseuche in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Ge¬
höft, die Kopfkrankheii der Pferde in 16 Oberämtcrn mit 25 Ge¬
meinden und 27 Gehöften, sowie die ansteckende Blucarmut der
Pferde in 27 Dberämtern mit 68 Gemeinden und 81 Gehöften.

! Zeitschriftenschau.
§ Die Artikelserie in der Illustrierten Zeitschrift „Neue
i JZ ." Nr . 30 zeigt uns das Kaiserpaar in Amerongen . Eleich-
! zeitig wird ein Bild der Kaiserin , das einzige aus dieser Zeit

in der Fremde , veröffentlicht . — Neben den aktuellen Auf¬
nahmen aus der Gegenwart wird ein hochinteressanter Bildbe¬
richt von Dr . H. Baumann über das „Hinterland von Angola"
veröffentlicht . Eine Seite für die Dame mit den neuesten Mo-
deschöpfungen, sowie eine neue Preisfrage vervollständigen den
Inhalt der „Neue I . Z ." Die „Neue I . Z ." ist in der Buch¬
handlung Zaiser , Nagold vorrätig.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold vom Monat
Juni 1332.

Geburten : 8. Juni 1932: Martin Martini,  Metzger und
Wirt hier , 1 Sohn ; 8. : Rohm,  Karl Heinrich, Hilfsarbeiter
hier , 1 Sohn ; 12. : Heuser,  Adolf . Uhrmachermeister , hier
1 Tochter ;22. : Beutler,  Johannes , Schlosser, hier 1 Tochter;
23. : Lutz , Albert , Wollreißer , hier 1 Sohn ; 23. : Dittus,  Wil¬
helm, Pflasterer , hier t . Sohn ; 24. : Sanuwald,  Wilhelm,
Gewerbelehrer , hier 1 Sohn .Erlassene Aufgebote : 7. Juni 32:
De üble,  Johann Gottlieb , Schreiner , hier und Mutz , Elsa
Margrete , led. Haustochter in Jselshausen . Eheschließungen:
14. Juni 1932: Bernauer,  Josef , led. Schuhmacher, hier und
Lagrenö,  Rosalie , ledige Haustochter hier : 25. : Arm-
b rüste  r , Ludwig Robert , led. Landwirt in Löchgau OA. Besig¬
heim und Harr,  Luise Katharine , led Haushälterin von hier.
Sterbefälle : 6. Juni 1932: Holzäpfel,  Maria Barbara , led.
Büglerin , hier 69 Jahre alt ; 16. : Lehre,  geb . Schuster, Elisa¬
beths Katharine , Mehlhändlers Witwe , hier 64 Jahre alt;
3. : Rentschler,  Hermann Heinrich , verh . Fräsereibesitzer , hier

73 Jahre alt ; 25. : Böhm,  geb . Härle , Rosine, Taglöhners
Witwe , hier 68 Jahre alt ; 30. : Vreuning,  geb . Kienzle , Ka-
roline , Pauline , Schmiedmeisters Ehefrau , hier , 70 Jahre alt:
Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Verstorbene : 28. Juni 1932:
Krauß , Wilhelm , verh . Schreinermeister in Haiterbach , 39 Jahre
alt . Auswärtige in der Versorgungskuranstalt Waldcck Verstor¬
bene : 3. Juni 1932: Leibeng uth,  Otto , verh . Bäcker und
Wirth von Wellesweiler bei Neunkirchen — Saarqebiet —
49 Jahre alt.

Gestorbene : Ernst Gottl . Schmelzle, 26 I ., Vaiersbronn  /
Elisabeths Schweikle, geb. Mönch, Wittlensweiler
OA . Freudenstadt / Friedrich Wurster , 81 I ., Baier-
mühle,  Ede . .Hornberg OA . Calw / Alfred Berner,
Marine -Jng . i . R ., 43 I ., Calw / Karl Schönlen , Cafe¬
tier , Liebenzell / Pauline Haller , geb. Wegler , Calw,

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Stadtauflage ist ein Werbeblatt betr. „Bana

ter Schwaben-Wein " beigefügt, das wir der Beachtung unserer
verehrt . Leserschast bestens empfehlen.

Das Wetter
Die Wetterlage wird jetzt mehr von Hochdruck beherrscht, so-

daß für Donnerstag und Freitag vielfach heiteres und auch be¬
ständigeres Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaht 6 Seiten
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft-

Amtliche Bekanntmachung
Aenderimgen an den Triebwerken1 22  nnd 123

Aenderungen an den Triebwerken T 22 u. T 23
Die Firma Louis Rentfchler , G. m. b. H., Woll¬

spinnerei und Sägewerk in Nagold beabsichtigt, an
ihren Triebwerken an der Nagold den Stauwas¬
serspiegel um 35 cm. zu erhöhen und die vorhande¬
nen Wasserräder durch zwei Turbinen zu ersetzen.
Zugleich bittet sie, die bei der Vorwasserschau fest-
gestellten Abweichungen vom genehmigten Bestand
belassen zu dürfen , sowie die an Stelle der alten
erstellten Eisenbetonbrücke über den Kanal zu ge¬
nehmigen . 152

Die Wertbesitzerin hat Pläne und Beschrei¬
bungen dieser Aenderungen hier eingereicht und
um flutzpolizeiliche Genehmigung und Verleihung
des Wassernutzungsrechts nachgesucht. Die Pläne
liegen hier und und beim hiesigen Bürgermei¬
steramt zur Einsicht auf . Einwendungen gegen
das Gesuch sind binnen 14 Tagen (vom Erscheinen
dieses Blattes an gerechnet) hier oder beim hiesi¬
gen Bürgermeisteramt anzubringen . Nach Ablauf
dieser Frist können Einwendungen nur noch geltend
gemacht werden , wenn sie auf privatrechtlichen
Titeln beruhen.

Nagold , den 19. Juli 1932
Oberamt : Vaitinger.

„Mit Vergnügen kann ich konstatieren , daß die
Sani Drops den besten Erfolg gehabt haben.
Die Versuche habe ich angestellt bei Leuten mit
chron. Obstipation , (Verstopfung , Darmträgheit)
bei Magen -. Darmleidenden , besonders bei

'Dyspepsie , Verdauungsschwäche, und bei Fett¬
sucht. Niemals habe ich unangenehme Beschwer¬
den wie Darmkollern . Uebelkeit etc., wie es bei
Len gewöhnlichen Abführmitteln der Fall ist, zu
beobachten gehabt . Abends genommen genügt ein
Sani Drops , um am nächsten Tage ein oder höch¬
stens 2 schmerzlose Entleerungen zu bewirken.
-Die Magen -Darm -Funktionen erholen sich und
es wird tatsächlich eine depurierende Blutwirkung
erreicht . Bei Fettsucht habe ich eine bedeutende
Gewichtsabnahme ohne jede schädliche Wirkung
konstatiert und dies ohne eine besondere Diät
einzuhalten . mit Ausnahme eines spärlichen
Nachtmahles ." Dr . mech E . R.
Kurpackung RM . 2.75; Notpackung RM . 1.50.

zu haben in den Apotheken zu Nagold . Alten-
steig, Haiterbach . Wildberg.

Die bekannten billigen
Hkilkrilllterlmchlei»

vrbst KMrratla»
sind vorrätig bei

Vvvkdsllülg . 2sl8 «r
tisgolck.

" '. / .t
Suche auf 1. Aug. ca.
20—25 Jahre allen
kräftigen Burschen für
Landwirtschaft, welcher
mit Pferden umgehen
kann. 148

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

N
N

Schüferlauf
Wildberg

«I8

am Sonntag »24. Juli 1932

Zum Besuch dieses althistorischenSchäferfefles ergeht hiemit
höfliche Einladung.

Festordnung:
6—11 Uhr : 1. Landespreishüten 1932 des Landesverbands Würt¬

temberg im B rein für deutsche Schäferhunde
11—12 Uhr : Konzert der Stadikapelle auf dem Marktplatz

12»/g Uhr : Gottesdienst
1 Uhr : Aufstellung des Festzugs

Auf dem Festplatz:  Wettläufe der Schäfer und Schäfermädchen,
volkstümlicheVorführungen

Numerierter Sitz auf den Tribünen : l .50 und I.-
Stehplätze : 80 und 50 xZ

Karten im Vorverkauf bei der Stadtpflege. 127

O

NNMW

nsu!
TKI8M , UuctilmllälunA, NKOOID.

Usdsrreugsn 5ie sickI
wis snsiLUZkilioti billig Z
bas guis ^ clsl >ivs >s3r'act -

l<LtslOg gi -stls uncl ^

i küeliveG-vocUr , Veutscd-Usrrenders 1Z

Suche wegen Erkran¬
kung meines jetzigen
Mädchens sofort oder
bis 1. August ein ehr¬
liches, fleißiges i«.

Milch»
für Haushalt und kleine
viehlose Landwirtschaft.

Bürgermeister Gärttner
Tärtringen.

Lägt , frische 151

Heidelbeeren
empfiehlt billig

Seeger , Marktstr.
Ein gut möbl., heizb.

Zimmer
hat zu vermieten

der Obige.

Heute abend
präzis 8Vs Uhr
Gesamtprobe

Traube.

Konkurs
über den Nachlaß des verstorbenen Alfred Reclanr.
Kaufmanns , Nagold und das Eesamtgut der be¬
endeten allgemeinen Gütergemeinschaft des Alfred
Reclam und seiner Witwe Hildegard geb. Rei¬
chert: Schlußtermin zur Beschlußfassung gemäß:
KZ 162 und 91 S . 2 KO . ist am 12. 8. 32, nachm..
15 Uhr vor dem Amtsgericht Nagold.
150 Amtsgericht Nagold.

Nagold
Im Konkurse über den Nachlaß des verstorbenen

Kaufmanns Alfred Reclam  von Nagold und-
Uber das ungeteilte Eesamtgut der beendeten
allgemeinen Gütergemeinschaft zwischen ihm und
der Witwe Hildegard Reclam geb. Reichert , sind
bei der bevorstehenden Schlußverteilung R .-Nart
109 750.80 unbevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen. Die bevorrechtigten sind bezahlt . Der
verfügbare Massebestand beträgt R .-Mt . 11159 .16,.
wovon noch die Kosten des Verfahren abgehen.

Altensteig , den 19. Juli 1932.
Konkursverwalter:

149 Bezirksnotar i. R . B e ck.

Nagold , den 19. Juli

Danksagung
Für alle herzliche Teilnahme und Lie-

besbewcise, die ich aus Anlaß des Heim¬
gangs meiner lieben Freundin

sä.Luise Benz<« « ->
empfangen durfte, möchte ich hiemit aufs
herzlichste danken.

In tiefem Leid
Schw. Lina Bechtle.

24 teilige
Besteckgarnituren

mit K. Horngriffen Mes¬
ser rostgeschüht nur Mk.
3.30 in Neusilber, Ausf.
Mk. 6.50 und in SO Gr.
Silber Ausl. Mk.. 24.00

Vertreter gesucht.
Aich. Busch, Solingen-Merscheid

Postfach 53

Früh-
Kartoffeln

auf Sandboden gew. gelbst,
pro Ztr . 3.20, bei Ab¬
nahme von 5 Ztrn . llLF 3.—
versendet gegen Nachnahme-

Karl Ganz III.
Bietigheim , Baden

Telefon 20.
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